
P a r t e i p r a x i s

Es gibt noch immer Parteileitungen, die die richtigen 
Bestrebungen einer großen Zahl junger Menschen miß­
achten und Anträge auf Aufnahme als Kandidat in die 
Partei monatelang nicht bearbeiten. Ebenso wird von 
vielen Parteileitungen gar nicht beachtet, daß viele junge 
Genossen ihre Kandidatenzeit zum Teil sogar sehr weit 
überschritten haben. Im Kreis Potsdam-Stadt (Mitte) sind 
es 67 Prozent der Kandidaten, die ihre Kandidatenzeit 
überschritten haben. Diese Parteiorganisationen verletzen 
damit das Statut unserer Partei. Sie sollten die Anträge 
noch in der Zeit der Vorbereitung der FDJ-Wahlen ent­
sprechend den Richtlinien schnell und unbürokratisch 
erledigen.

Es gibt aber auch junge Kandidaten und Parteimit­
glieder, wie z. B. im Kreis Dessau, die nicht der FDJ 
angehören oder in der FDJ nicht aktiv mitarbeiten. Den 
Parteileitungen ist das oft gar nicht bekannt, oder es 
wird von ihnen ungenügend beachtet. Die Genossen 
müssen erkennen, daß die FDJ die Schule der Demokratie 
und des Sozialismus für die Jugend, die Kampf reserve 
und Quelle neuer Kader für die Partei ist. In dem Maße, 
wie die jungen Kandidaten und Parteimitglieder an der 
Erziehung der Jugend zu neuen demokratischen Menschen 
in der FDJ teilnehmen, werden sie sich selbst zu Führern 
der Massen, zu Führern der Klasse entwickeln. Die Par­
teiorganisationen sollten auch in dieser Hinsicht mit 
Parteiaufträgen arbeiten und die jungen Genossen ver­
pflichten, Mitglieder der FDJ zu werden, aktiv im Jugend­
verband zu arbeiten und bei der Erziehung der ganzen 
deutschen Jugend zu Patrioten des einheitlichen, demo­
kratischen Deutschlands mitzuhelfen. Die Fähigsten von 
ihnen sollen in den Leitungen der FDJ die Initiatoren bei 
der Führung der Jugend im Kampf für ein glückliches 
Leben sein. Ihre gute Arbeit wird das Vertrauen der 
Jugend zur Politik unserer Partei stärken und in 
ihnen das Streben, solche aktiven Kämpfer wie sie zu 
werden, wecken. Die jungen Genossen werden so die 
Jugend zur Achtung und Liebe gegenüber der Partei 
erziehen, die Vorbild und Lehrer der Jugend ist. Ohne 
den Parteikern in der FDJ ideologisch und zahlenmäßig 
zu stärken, kann der Einfluß der Partei in der FDJ 
nicht gefestigt und die Arbeit mit der ganzen Masse 
der Jugend nicht schnell und gründlich verbessert werden. 
Deshalb ist die Verbesserung der Arbeit mit den jungen 
Genossen gerade in der Vorbereitung und Durchführung 
der FDJ-Wahlen eine wichtige Aufgabe aller Partei­
leitungen.

Es ist deshalb erforderlich, daß die leitenden Partei­
organe zur Unterstützung der FDJ-Wahlen konkrete 
Maßnahmen einleiten. Sie dürfen nicht dulden, daß die 
jungen Genossen in den FDJ-Leitungen keine Initiative 
entwickeln, wie es im Vorjahr in einigen Kreisen der 
Fall war, z. B. in Berlin-Köpenick, wo eine große Zahl 
FDJ-Grundeinheiten keine Wahlen durchführte und 
wenig zur Erziehung der FDJ-Mitglieder und der Masse 
der Jugend unternahm. Deshalb ist zu empfehlen, in einer 
Sitzung der Parteileitung mit den Genossen und partei­
losen FDJ-Leitungsmitgliedern die ganze Vorbereitung 
der FDJ-Wahlen zu beraten. Sie sollten besprechen, wie

die FDJ-Mitglieder in Auseinandersetzungen über ideo­
logische Fragen auf die Wahlversammlungen vorbereitet 
werden können, wie die FDJ-Wahlen «unter der ganzen 
Jugend popularisiert werden können, um diese in die 
Diskussionen über die Fragen, die mit der Jugend geklärt 
werden müssen, einzubeziehen. Es ist auch notwendig, 
sich mit dem Inhalt des Referats für die Wahlversamm­
lungen zu beschäftigen und dabei gleichzeitig die Auf­
gaben zu «besprechen, die sich für die FDJ-Organisationen 
aus den Beschlüssen der 9. Zentralratstagung ergeben. 
Die FDJ-Leitungsmitglieder brauchen auch die Ratschläge 
der Parteileitung bei der Auswahl der Kandidaten für 
die neuen Leitungen, damit wirklich die besten und geeig­
netsten Jugendlichen gewählt werden.

Jede Parteileitung sollte mindestens einmal im Monat 
zur Arbeit der Jugend im Verlauf der FDJ-Wahlen, die 
in der Zeit vom 15. Januar 1955 bis 30. Mai 1955 durch­
geführt werden, Stellung nehmen. Für jede FDJ-Grund- 
einheit sollte ein Genosse als Berater eingesetzt werden.

Einige Parteiorganisationen arbeiten bereits mit Be­
ratern. Im Bw Aue Sachsen zum Beispiel benannte die 
Parteileitung einen Genossen, der für die Anleitung 
und Unterstützung der FDJ verantwortlich ist. Dieser 
Genosse leistet unter der gesamten Jugend eine gute 
Arbeit. Er gibt den FDJ-Funktionären und Mitgliedern 
der FDJ in Leitungssitzungen und Versammlungen wich­
tige Hinweise, wie und mit welchen Methoden die Arbeit 
verbessert werden kann, und hilft den Kontrollposten der 
FDJ, die Schwerpunkte in der Produktion zu erfassen. In 
Mitgliederversammlungen der Partei des Bw Aue wird 
zur Arbeit der Jugend und des politischen Beraters Stel­
lung genommen. Diese Hilfe führt zu einer besseren Arbeit 
der FDJ-Organisation.

Für die FDJ-Organisationen in den Großbetrieben «und 
MTS ist zu empfehlen, solche Beauftragten durch die 
Kreisleitung einzusetzen. Von der Tätigkeit dieser Organi­
sationen hängt es im großen Maße ab, in welchem Tempo 
wir die ganze Masse der Jugend erziehen. Deshalb ist es 
auch notwendig, daß die Partei die Bezirks- und beson­
ders die Kreisleitungen der FDJ auf die Grundeinheiten 
orientiert, in deren Verantwortungsbereich in der Mehr­
heit Arbeiter und Kinder werktätiger Bauern tätig sind. 
Den Kreisleitungen der Partei ist zu empfehlen, mit den 
jungen Genossen aus der Industrie und der Landwirt­
schaft Seminare über ihre Aufgaben, die sich aus der
9. Zentralratstagung der FDJ ergeben, durchzuführen.

Die Hilfe der Partei für die FDJ, besonders bei den 
Wahlen, wird uns in der Arbeit unter der ganzen deut­
schen Jugend vorwärtsbringen, ihre Initiative auf die 
Verwirklichung der Weisungen der Partei lenken. Dann 
werden wir mit der Jugend neue Ergebnisse im Kampf 
gegen die Pariser Vereinbarungen, für die Erhaltung des 
Friedens und für die Herstellung eines einheitlichen, 
demokratischen Deutschlands erreichen.
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